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Sehr geehrter Herr Professor Weidmann!

nicht mehrKollegen

Zukunft_ von Angriffen auf das - lt.

Recht auf Naainierunq stUdentischer \toll

nehmen.

Oie Hochschülerschaft an der Technisch

Kollege j (ständige Vertrete

lllission für Begabtenförderung an der T

noIIIiniert ist.

Wir haben Ihren Brief voa 8. Mai 1984

tischen Vertretern/innen in die Ko\m1is

Technischen-Naturwissenschaftlichen Fakult

Ich darf Ihnen IIiUIIellS der Hochschülersc

teilen:

Es mag vorkoamen, daß KoaDissionsaitgl i

luogsweisen von anderen als

die Hochschülerschaft nicht vorschreiben

innen in 1toDIDissionen schickt. In
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o.Univ.-Prof.Dr.H.Weidmann

Als Vorsitzender der Kommission für die Begabten-Förderung an

der Techn.-Naturwissenschaftlichen Fakultät teile ich Ihnen

mit, daß Frl. in der Kürze der ihr zur VerfU-

Betrifft: Ihr Schreiben vom 2.5.1984 Bez. För./Be

gung stehenden Zeit ausgezeichnete Arbeit für diese Kommission

geleistet hat. Der von Ihnen mit Schreiben vom 29.2.1984 inter

alia nominierte 1111111111 ist für diese Kommissionsarbeit offen-

bar wenig geeignet; von seiner neuerlichen Nominierung bittet

die Kommission Abst~nd nehmen zu wollen.
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Mit der Bitte um/X~~tnisnahme., ........

walerich

(Stellv.
Um den betroffenen Studentenvertretecn eventuelle Schwierigkeiten
zu ersparen,wurden die men redaktionell gestrichen.

Walerich Berger
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glich der ~inierunq von studen­

für Beqabten-Förderunq an der

rhalten.

an der 'l'U-Graz folqendes mit-

Fehler beqehen, bzw. deren Rand­

iert werden, trotzd_ läßt sieb

n sie als studentische Vertrete

nne weisen wir Ihre Aufforderunq,

eren zurticlt und, ersuchen Sie, in

der Hocbschülerschaft zustehende~

nn/en in ~isBionen Abstand zu

Universität Graz bestätiqt, daß

in die Kom­

Naturwissenschaftlichen Fakultät

tin StiPlfldIum I

Herr/Frau Österreicher importiert
_ "Atomstrom" aus dem Ostblock,

verhindert aber im Inland selbst
den Bau von Wasserkraftwerken.
Diese schildaeske Situation um
den Bau von Hainburg sollte ein­
mal anders betrachtet werden.
Hurra, Hainburg brauchen wir gar
nicht. Die Tschechos10wakei ist
mit einigen neuen Kohlekraft­
werken eingesprungen. Man
hat dort zwar noch nicht unser
know-how, aber die Schwefelemis­
sion passiert ja 5 km hinter
unserer Staatsgrenze. (Motto:
Europa, nein danke) umweltschutz
ist notwendig, aber blicken wir
doch auch noch über den Brunnen­
rand. Ein Ausgangspunkt für
unsere Überlegungen über Natur­
schutz sollte lauten: Mechanische
Eingriffe sind reversibel,
chemische sind irreversibel. Da­
her muß man mit fossilen Brenn­
stoffen wie Erdöl, Erdgas und
Kohle so sparsam wie möglich um­
gehen.
Der Bau des Kraftwerkes Hainburg
ist ein Eingriff in die Tier­
und Pflanzenwelt der Au. Die
vermeintliche Umweltkatastrope
ist es nicht. Zitat aus dem 00­
Express: "Wenn die Hainburg Donau
auen gerodet werden, verschwindet
eine~ der natürlichsten und ur­
sprünglichsten I.andschaften Euro­
pas." In der Notzeit nach
dem Zweiten Weltkrieg wurde die
nur 150 Jahre alte Hainburger Au
fast zur Gänze geschlägert. Das
Kraftwerk wird auf 10 , der Au­
fläche stehen. Aus dem Wirt­
schaftsmagazir Trend: "Wenn das
Kraftwerk n~t gebaut wird,
sinkt die Doll.. '., die Ufergebiete
trocknen aus, Grundwasser wird in
das tieferliegende Flußbett ab­
fließen. Das bringt die Heilquel­
le von Deutschaltenburg in Ge­
fahr und killt die Au. " Ein
weiters Zitat aus/dem OO-Express:
zeigt besonders deutlich, wie
Emotionen geweckt werden: "Ein
inneres Gefühl sagt: Halt, jetzt
ist genug."
Volkswirtschaftliche Auswirkungen
Das Kraftwerk hebt-nur den Her­
stellungs- nicht den Marktwer~

gerechnet jährlich 1245 Millionen

Schilling aus der Donau. Sollen
wir um dieses Geld weiter
Erdöl einkaufen? Jenes Öl, das
uns vom Ausland abhängig macht,
die Handelsbilanz belastet und
bei der Verbrennung noch die um­
welt belastet. Dazu ein Kosten­
vergleich : In Hainburg kostet
eine Kwh 60 Groschen, in einem
kalorischen Kraftwerk 120.

DIE ÖH AN DER TU HAT KEINE EIN­
HEITLICHE MEINUNG ZUM THEMENBE­
REICH "HAINBURG" • DAS KONRAD­
LORENZ VOLKSBEGEHREN WIRD
DAHER NICHT UNTERSTÜTZT.

Roger Csaky-P.
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